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Der Zoo verleiht seinen Tiger
In Warschau soll Iban Nachwuchs zeugen

Der Frankfurter Zoo leiht
seinen Tiger aus: So lange
seine beiden Söhne Asim
und Taru noch am Main
leben, soll Vater Iban nach
Warschau ziehen und dort
für Nachwuchs sorgen.

Frankfurt. Endlich hat es
bei den Tigern geklappt mit
Nachwuchs und Familien-
glück, da soll ausgerechnet
Tigerkater Iban ausziehen.
Voraussichtlich im Oktober,
so bestätigt Zoodirektor
Prof. Manfred Niekisch, wer-
de der Tiger nach Warschau
gebracht. Im Zoo der polni-
schen Hauptstadt wartet eine
einsame Tigerdame, mit der
der Frankfurter Nachwuchs
zeugen soll. Sextourismus für
die Arterhaltung.

Die Kleinen bleiben
Aber auch aus Platzgründen.
„Vier Tiger sind für unsere
Anlage einfach zu viel“, sagt
Niekisch. Deshalb habe er
nichts dagegen, Iban so lan-
ge herzugeben, wie Tigerin
Malea ihre im Mai gebore-
nen Söhne Asim und Taru
aufzieht.
Niekisch weiß, dass Iban
echte Fans im Zoo hat, die
genau verfolgen, was mit
dem stattlichen Tier passiert.
Unruhe machte sich jetzt
breit, als es hieß, der Tiger
soll weg. Und Unmut: An
vielen Ecken sei der Zoo ei-
ne Baustelle, anderswo war-
ten Anlagen auf die Moder-
nisierung und wurde der
Tierbestand zugunsten der
Haltungsbedingungen re-
duziert. Und nun auch
noch der schöne Iban?
„Wir geben ihn keinesfalls
für immer weg“, versi-
chert Niekisch.

Das „Auswärts-
spiel“ in Polen
werde spätes-
tens im
nächsten
Mai enden.
Dann näm-
lich, wenn
Asim und Ta-
ru groß genug

sind, um sie an an-
dere Zoos abzugeben. Nur
leihweise dürfe Iban nach
Polen. „Ich bin mir sicher,
dass alle Verständnis haben
werden, wenn sie die Gründe
für den Umzug kennen.“
Solange Malea mit den
Söhnen zusammen ist, darf
Iban nicht zur ihr. Paarungs-
willig ist seine Dame derzeit
ohnehin nicht. Da wird es
eng im Katzendschungel,
denn es gibt nur zwei Innen-

gehege und die nicht teilbare
Außenanlage. Iban muss also
demnächst drinnen warten,
wenn sich Malea und die
Kleinen im Freien austoben.
Wenigstens tageweise gebe es
für ihn oder die Mutter-Kin-
der-Gruppe Stubenarrest.
„Das ist doch auch keine gu-
te Lösung“, so Niekisch.

Wertvolle Gene
Aber vielleicht noch kein
ausreichender An-
lass für einen Um-
zug. Der liegt in
Ibans Genen. Su-
matratiger sind in
der freien Wild-
bahn akut vom
Aussterben be-
droht, in den Wäl-
dern Sumatras gibt
es nur noch rund
250 von ihnen.
Deshalb sehen es
die Zoos als ihre Aufgabe an,
die Art wenigstens unter ih-
rem Schutz zu erhalten und
haben deshalb ein Europäi-
sches Erhaltungszuchtpro-
gramm (EEP) für sie aufge-
legt.
Dessen Arbeit, die im Lon-

doner Zoo koordiniert wird,
ist vergleichbar mit der einer
Partneragentur, wobei die
Verkupplungskriterien vor
allem genetischer Natur
sind. Denn auch die Tigerpo-
pulation in den Tiergärten
ist mit 200 Tieren nicht gera-
de groß, die Verwandtschaf-

ten dafür eng. Iban gilt da als
„frisches Blut“, der seine Ge-
ne bisher nur selten weiter-
gegeben hat. „Er ist im EEP
ein ausgesprochen wertvolles
Tier“, so Niekisch.
Deshalb machte sich auch

schon Unruhe breit, als es
zwischen dem zehn Jahre al-
ten Kater und der gleichaltri-
gen Malea erst nach fünf Jah-
ren und etlichen Hormonbe-
handlungen mit dem Nach-

wuchs klappte.
Mehrmals gab es
Gerüchte, der Zoo
müsse seinen Tiger-
kater weggeben.
Nun also scheint

die Lösung zur Zu-
friedenheit der
Frankfurter und
des EEP mit dem
vorübergehenden
Umzug gefunden.
Anders hätte die

dortige Tigerin keine Chan-
ce, sich zu vermehren. Iban
werde die Strapazen des
Transports und des Polen-
Aufenthalts gut verkraften,
ist sich der Zoochef sicher.

Zuhause bei Malea
Für den Transport werde das
Tier jetzt trainiert, an die
neue Umgebung gewöhne
sich der Tiger schnell. „Und
wenn er zurückkommt, wird
er die Anlage, die Pfleger
und Malea mit Sicherheit
wiedererkennen. Hier ist
Ibans Zuhause.“ ing

I N F O AmWochenende steigt das große Fest

Erst nach dem Sommer, wahr-
scheinlich im Oktober, soll Iban
nach Warschau wechseln. Seine
beiden niedlichen Söhne Asim
und Taru bleiben noch bis Mai
nächsten Jahres bei ihrer Mutter.
Zum großen Zoofest am kom-
menden Wochenende ist Familie
Tiger also noch vollzählig zu
bewundern. Und auch „Der Tiger-
prinz“ wird da sein. So heißt das
neue Theaterstück vom Theater-

haus Ensemble, das auch Pate von
Tigerkind Asim ist. Den Namen
hatte eine FNP-Leserin für das
Tierbaby ausgewählt. Die Schau-
spieler treten am Sonntag um 12,
14 und 16 Uhr im Zoo auf.
Mit und rund um Tiere gibt es

am 6. und 7. August vor allem für
Kinder viel zu erleben. Die Tier-
pfleger sind in ihren Revieren
anzutreffen und erzählen von
ihren Schützlinge. Sie gewähren

seltene Blicke hinter die Kulissen
und lassen die Besucher zu-
schauen, wenn Robben, Pinguine
und Piranhas gefüttert werden.
Dazu gibt es Bastelaktionen,
bringt die Polizei ihre Hunde mit
und werden Clowns und Zau-
berer die Gäste unterhalten.
Der Zoo öffnet am Samstag
und am Sonntag jeweils von 10
bis 18 Uhr, der Eintritt kostet für
Kinder 4, für Erwachsene 8 Euro.

G U T E N M O R G E N

Die Jahrhunderthalle
Höchst wurde geplant
und gebaut von den
Farbwerken Hoechst
und im Jahre 1960 zum
100jährigen Firmen-
jubiläum vom Firmen-
vorstand beschlossen.
Nach Entwürfen des
Braunschweiger Professor
F.W. Kraemer begann
der 17 Monate dauernde
Bau.

Heute ist der 215. Tag. Es folgen noch 150.

Ausrede gilt bald wieder
Ende Februar und Anfang März sind
die beiden Freunde 30 Jahre alt geworden.
„Wir feiern zusammen, quasi den
Sechzigsten“, verkündeten sie lauthals.
Einzige Einschränkung: Es muss noch
wärmer werden, damit die Party draußen
steigen kann. Es wurde wärmer, auch
mal wieder kälter – Einladungen gab es
bisher nicht. Viel Zeit bleibt nicht mehr:
Sonst gilt wieder die Ausrede vom März.
Gefeiert würde dann frühestens der
Zweiundsechzigste. . .

B L I C K IN D I E S T A D T

Der Link-Tipp des Tages
Nächste Woche enden die Ferien, dann machen
sich an jedem Morgen wieder Tausende Kinder
auf den Weg zur Schule.Welcher der sicherste
ist, steht in den städtischen Schulwegplänen, zu
finden unter www.frankfurt.de.

Raten Sie mit
Was ist eine „Kolder“?
a) eine Decke b) eine Bank
c) eine Kette d) eine Brotsorte
Das Spiel „Wer kennt Frankfurt“ ist zu beziehen bei
Hugendubel, Touristinfo Römer, Naacher und Carolus
Buchhandlung sowie Berger Bücherstube (23,95 Euro)

Das kleine Straßen-Lexikon
Klingerstraße (Innenstadt): Das Geburtshaus
des Dichters Friedrich Maximilian von Klinger
(1752–1831), der der Sohn eines Holzhauers war,
stand in dieser Gasse. Er war ein Freund des
jungen Goethe, ein hervorragender Verfechter
von Freiheit und Menschenwürde und hat die
deutsche Dichtkunst nachhaltig beeinflusst.

Wer will mich haben?

H I L F E F Ü R K I N D E R

Die LEBERECHT-Stiftung der Frankfurter Neuen
Presse und ihrer Schwesterzeitungen sammelt
für behinderte Kinder und Jugendliche. Spenden
auch Sie: Commerzbank (BLZ 50080000),
Konto 91100800; Frankfurter Sparkasse (BLZ
50050201), Konto 76000; Taunus Sparkasse
(BLZ 51250000), Konto 24007; Frankfurter
Volksbank (BLZ 50190000), Konto 134171;
Kreissparkasse Limburg (BLZ 51150018),
Konto 22145. Für Spenden bis 200Euro reicht
für die Steuerklärung der Einzahlungsabschnitt,
darüber gibt es Spendenbescheinigungen.

FNP im Internet
www.fnp.de

Foxi (3) ist ein anfänglich
zurückhaltender Schä-
ferhundmischling, der
eine Weile braucht, um
Vertrauen aufzubauen.
Mit Leckerlis ist der ge-
lehrige Rüde jedoch je-
derzeit zu bestechen. Foxi
kennt Grundkomman-
dos, kann stundenweise
alleine bleiben und geht
gerne spazieren. Tier-
heim, Telefon 423005.

DieLösungheißta.

Hilmar Hoffmann vor dem Rückzug
Frankfurt. Ende des Monats
feiert Hilmar Hoffmann seinen
86. Geburtstag. Ein großes Fest
wird es da wohl nicht geben.
Aber ein Geschenk hat sich der
Kulturexperte und Vater des
Museumsufers bereits jetzt ge-
macht: Er legte alle seine offi-
ziellen Ämter nieder.
Dazu gehören eine ganze

Reihe von Stiftungsverpflich-
tungen, aber auch seine Aufga-
be im Programmbeirat von
FFH und RTL. Vor allem will
er den Vorsitz im Verwaltungs-
rat des fusionierten Deutschen
Filminstitutes und Deutschen
Filmmuseums niederlegen.
Und dies kurz vor der großen

Eröffnung
des Film-
museums
am 12. Au-
gust?
Nein,
ganz so ist
es doch
nicht – in
der Einla-
dung steht
Hoffmann

noch als Vorsitzender, der die
Eröffnungsrede hält.
Im September, so Hoffmann,
wird der jetzige Kulturdezer-
nent Felix Semmelroth in die
Position Hoffmanns beim
Filminstitut/Filmmuseum

nachrücken.
„Dass wird ohne großes Auf-

sehen über die Bühne gehen.
Ich denke, es ist an der Zeit,
sich ausschließlich dem Schrei-
ben von Büchern zu widmen“,
sagt Hoffmann auf Nachfrage.
Über 50 Bücher hat er be-

reits geschrieben. Sein neuestes
Werk über die Frankfurter Bür-
germeister ist fertig und wartet
darauf, dass es der Societäts-Ver-
lag zur Buchmesse heraus-
bringt.
„Momentan sitze ich an ei-

nem Buch über Frau Roth. Die
Oberbürgermeisterin be-
kommt natürlich ein eigenes
Werk“, sagt Hoffmann. red

Die kleine Daseep
zieht nach England

Frankfurt. Zoodirektor
Prof. Manfred Niekisch hat
sich gerade persönlich versi-
chert: „Daseep geht es gut
und sie ist ein richtig netter
Tiger geworden“, erzählt er
nach einem Besuch im Wup-
pertaler Zoo. Dort lebt das
Tigermädchen, das als erstes
Kind von Malea und Iban im
vergangenen November zur
Welt gekommen
war, mit der Si-
birischen Tige-
rin Tschuna. Bei-
de Tiere wurden
von ihren Müt-
tern nicht ange-
nommen und
wurden deshalb
zusammenge-
bracht. Längst
sind sie wie Ge-
schwister. Des-
halb sollen sie
zusammen blei-

ben und in diesem Herbst
gemeinsam in den Zoo von
Dudley nach England um-
ziehen. Daseep wird dort
wohl für längere Zeit woh-
nen: „Der Zoo hat vor, eine
Sumatratiger-Zucht aufzu-
bauen. Daseep kann eine Fa-
milie gründen und so einen
Beitrag zum Erhalt ihrer Art
leisten“, so Niekisch. ing

Daseep eroberte die Herzen der Frankfur-
ter, dann musste sie nach Wuppertal.

Hilmar
Hoffmann

Manfred
Niekisch

Deutschschüler
besuchen die Stadt
Frankfurt. Frankfurt erwartet poly-
glotte Gäste: In der nächsten Woche
sind die 28 besten Deutschschüler aus
Frankfurts Partnerstädten am Main.
Sie sind zwischen 15 und 17 Jahre alt
und haben sich in ihrer Heimat bei
Schreibwettbewerben durchgesetzt.
Initiiert wurde die Reise vom Frank-
furter Goethe-Institut und der Stiftung
Polytechnische Gesellschaft. red

Am Museumsufer fliegen Pizzen
Bei der „Ikone der Frankfurter Feste“ wird in diesem Jahr Italien gefeiert

Italien ist das Gastland des diesjäh-
rigen Museumsuferfestes am
letzten Augustwochenende.
Tourismuschef Thomas Feda
erwartet wieder 2,5 bis 3 Millionen
Besucher – wenn das Wetter passt.

Frankfurt. Mit sieben italienischen
Musiktiteln wird das Museumsuferfest
in diesem Jahr ausklingen. Denn sie
begleiten das vom Feuerwerksmeister
am Sonntag, 28. August, um 22.30 Uhr
in Gang zu setzende Spektakel. „20 Mi-
nuten wird es dauern“, kündigt Tho-
mas Feda, Geschäftsführer der Touris-
mus+Congress GmbH (TCF), an. Und
es ist nicht das einzige Feuerwerk der
„Ikone der Frankfurter Feste“, wie Feda
die dreitägigen Feierlichkeiten rund
um die Kultur am Main nennt. Denn
zur Eröffnung am Freitag, 18 Uhr, gibt
es ein Tagfeuerwerk mit veneziani-
schen Gondeln auf dem Fluss.
Alles passend zu Italien, dem Gast-

land 2011. Das Land am Stiefel wird in
diesem Jahr 150 Jahre alt, die zugehöri-
ge Handelskammer 100 Jahre. Zum
Feiern dieser Jubiläen gehört auch das
Motto – „Prosit, Italia!“ Mit Wein da-
rauf anstoßen ist erlaubt. „Wir wollen
Italien als Ganzes vorstellen“, sagt Ma-

ria Ciancio, Marketingreferentin der
Italienischen Handelskammer bei der
Vorstellung im Ikonen-Museum.
Womit die Brücke zur „Ikone der
Frankfurter Feste“ geschlagen wäre. 2,5
bis 3 Millionen Besucher erwartet Feda
auf dem acht Kilometer langen Areal
rund um den Main. „Wir hoffen dafür,
dass sich das Wetter Ende August stabi-
lisiert.“ Stabil reicht aber natürlich
nicht: Um eine solche Menge Men-
schen ans Museumsufer zu locken,
muss das Wetter passen.

Dann bietet sich den Besuchern eine
fast endlose Schar an Möglichkeiten:
22 teilnehmende Museen, 20 Bühnen
und mehr als 500 Stände laden zum
Genießen, Verweilen, Betrachten und
Mitmachen ein – eines der größten eu-
ropäischen Kulturfestivals eben. „Es ist
ein Fest für Kultur und mit Kultur“,
freut sich Felix Semmelroth (CDU),
Kulturdezernent der Stadt.
Ob für Familien, Kinder, Alte oder

Junge – für jeden sei etwas dabei, ist
sich Semmelroth sicher. Ein Höhe-

punkt sei das
Festival der Ko-
mik über die
drei Tage im Ka-
rikaturenmu-
seum. „Das ist
noch neu und
einzigartig.“
Neue Einblicke
gibt es auch in
Häuser, die der-
zeit umgebaut
werden, etwa
das Historische
Museum oder
das Städel.
Der Kultur-
dezernent lobt

auch die Verbindung von Stadt, Fluss
und Kultur. „Dazu passen die Länder-
schwerpunkt hervorragend.“ Vergange-
nes Jahr war es Argentinien, davor die
Türkei und China. „Wir müssen uns
nicht an das Gastland der Buchmesse
halten“, sagt Feda mit Verweis auf Is-
land. Der Tourismuschef kann sich
auch die USA einmal vorstellen.
Doch jetzt ist erstmal Italien – grade

aktuell auch mit der Italienischen Wo-
che an der Hauptwache präsent –
dran. Das Gastland ist wie immer auf
der nördlichen Mainseite zwischen
Holbeinsteg und Untermainbrücke
vertreten. „Regionen, Produkte und
Dienstleistungen“, kündigt Ciancio an.
Und natürlich ein Bühnenprogramm:
Folklore, auch einmal ironisch be-
trachtet, stehe dort musikalisch im
Mittelpunkt. Aber es gibt noch mehr:
Am Sonntag etwa lassen Akrobaten
Pizzas durch die Luft fliegen. ses

Der Museumsuferfest-Button, mit dem
alle teilnehmenden Museen vom 26. bis
28. August kostenlos besucht werden
können, kostet vier Euro. Für Kinder unter
sechs Jahren ist der Eintritt frei. Das
Programm, das am 18. August offiziell
vorgestellt wird, ist im Internet unter
www.museumsuferfest.de zu finden.

Besuchermassen werden sich bei gutem Wetter auch dieses
Jahr wieder am Main entlang schieben. Foto: Archiv
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